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VON DIETER HEIDT

Rheinau-Linx. Im Gottes-
dienst zum ersten Advent ver-
abschiedete Pfarrerin Ulla 
Eichhorn in der Linxer Vincen-
tiuskirche Pfarramtssekretä-
rin Marlies Bliss und Kirchen-
dienerin Gisela Burgmann in 
den Ruhestand. Beide waren 30 
Jahre im Dienst der Kirchenge-
meinden Linx und Diersheim. 
Dafür gab es neben dem Segen 
der Pfarrerin Geschenke von 
den Kirchengemeinderatsgre-
mien sowie vom Kirchenchor, 
gemischten Chor und Frauen-
verein aus Diersheim. 

Unermüdlicher Einsatz

Pfarrerin Ulla Eichhorn 
ging in ihrer Predigt auf das 
zuvor gespielte alte Kirchen-
lied, „Macht hoch die Tür die 
Tor macht weit“ ein und be-
zog sich dabei auch auf die Un-
gerechtigkeit der Menschheit. 
Dann wandte sie sich den Ru-
heständlerlinnen zu. „Es war 
eine reiche Zeit mit Euch, die 
Ihr als Bodenpersonal Gottes 
eingebracht habt, und das bei 
weit mehr als für die laut Ta-
rifvertag zuständige Entloh-
nung“, meinte die Pfarrerin. 

Marlies Bliss, die 1990 mit 
der damals jungen Pfarrvika-
rin Ulla Eichhorn als Pfarr-
sekretärin im Rheinbischofs-
heimer Pfarramt begann, war 
danach zeitweise auch in Bo-
dersweier und ab 1999 auch in 
den Kirchenbezirken Linx und 
Diersheim tätig. „Du warst 
für alle, die etwas von der Kir-
che wollten, erste Anlaufstel-
le, hattest immer ein offenes 
Ohr für die Anliegen der Men-

schen. Deine Überstunden hät-
ten wir nicht bezahlen kön-
nen“, lobte die Pfarrerin. An 
Beschäftigung fehlte es Mar-
lies Bliss nach eigener Aussa-
ge nicht. „Ich habe Familie und 
Enkel, und die Kommunalpo-
litik hält mich auch auf Trab, 
so die Holzhauser Ortsvorste-
herin. Nachfolgerin als Pfarr-
sekretärin ist seit September 
Louisa Rill. 

Auf eine umfangreiche Vi-
ta im Dienst der Kirche blickt 
auch Gisela Burgmann zu-
rück. Als sie als Nachfolge-
rin von Karl Fischbach in den 
raumpflegerischen Dienst der 
Linxer Kirche eingeführt wur-
de, war Pfarrer Adolf Link 

ihr erster Chef. Zum Kirchen-
dienst kam ab 1991 das neue 
Gemeindehaus hinzu. „Ob-
wohl nicht als vollbeschäftig-
te Kirchendienerin eingestellt, 
warst Du als Dienerin und 
Hausmeisterin mehr als voll-
beschäftigt. Als „Zauberin“ 
des geschmückten Erntedank-
altars, Buchsbaumkreuzbinde-
rin, immer dabei mit Glocken-
läuten zum Freud und Leid der 
Menschen, unverzichtbar bei 
der Kirchenrenovierung und 
das, obwohl Du von persönli-
chen Schicksalsschlägen nicht 
verschon wurdest“, blickte die 
Pfarrerin auf den privaten und 
kirchlichen Lebensweg von Gi-
sela Burgmann zurück. Da-

bei war sie treue Dienerin der 
in Linx tätigen Pfarrer Adolf 
Link, Adolf Heintz, Gerhard 
Meiling und zuletzt von Pfar-
rerin Ulla Eichhorn. Nachfol-
ger von Gisela Burgmann ist 
Hans-Jörg Lehmann. 

„Ich hätte Euch zum Dank 
gerne umarmt, aber in Co-
rona-Zeiten geht das leider 
nicht“, meinte die Linxer Kir-
chengemeinderatsvorsitzende 
Heike Lehmann an die beiden 
aus Holzhausen stammenden
Schulkameradinnen gerichtet. 
„Ich entpflichte Euch vom Kir-
chendienst und segne Euch auf 
dem Weg in die Zukunft“ sag-
te abschließend Pfarrerin Ulla
Eichhorn.

Los fürs Bodenpersonal Gottes
30 Jahre lang waren Pfarramtssekretärin Marlies Bliss und Kirchendienerin Gisela Burgmann 

wichtige Stützen der Gemeinde. Am Sonntag verabschiedete sie Pfarrerin Ulla Eichhorn.

Pfarrerin Ulla Eichhorn verabschiedete in Linx Kirchendienerin Gisela Burgmann (links) und Pfarr-
sekretärin Marlies Bliss nach jeweils 30-jähriger Dienstzeit in den Ruhestand.  Foto: Dieter Heidt

VON INGBERT RUSCHMANN

Lichtenau-Ulm. „Wir wol-
len Menschen helfen, sich bes-
ser zu fühlen“, erklärt Lena 
Schell aus Ulm. Die ausgebilde-
te Kindheitspädagogin ist von 
Pferden und ihrer Wirkung 
auf Menschen fasziniert. Nach 
dem Abschluss ihrer Weiterbil-
dung zur Reittherapeutin nutzt 
sie mit ihrem achtjährigen 
Wallach Sju und einem eigenen 
Therapiekonzept das von Pfer-
den ausgehende therapeuti-
sche Potenzial zur Behandlung 
psychischer Erkrankungen, 
Entwicklungsstörungen und 
Behinderungen vor allem von 
Kindern und Jugendlichen.

Ihr Interesse am Reiten er-
wachte wie bei vielen Mädchen 
bereits im Vorschulalter. „Mei-
ne Tante Sandra nahm mich 
oft mit zum Reiterhof nach 
Schwarzach, wo ich auf einem 
Pony reiten durfte“, erinnert 
sich die heute 25-jährige Thera-
peutin noch gut an ihre ersten 
Erlebnisse auf dem Rücken des 
Vierbeiners. Bereits mit zehn 
Jahren nahm sie wöchentlich 
Reitunterricht. Durch den re-
gelmäßigen Kontakt und auf-
bauend auf ihre zunehmende 
Erfahrung beim Reiten rück-
te ihre Affinität zu den Pfer-
den immer mehr in den Mittel-
punkt ihres Interesses.

Weg war früh klar

Nach dem Abitur am Büh-
ler Windeckgymnasium und 
einem Praktikum beim Hagen-
bacher Reitunternehmen Ap-
pollon belegte sie an der Pä-
dagogischen Hochschule in 
Karlsruhe den Bachelorstudi-
engang Pädagogik der Kind-
heit. Schon zu Beginn des Stu-

diums, blickt sie heute zurück, 
sei ihr klar gewesen, dass ihr 
beruflicher Weg in die Spar-
te Reittherapie führen wür-
de. Seit September 2017 ist sie 
im Sinzheimer Kinderhaus 
St. Vinzenz als pädagogische 
Fachkraft tätig. Ihre andert-
halb jährige Weiterbildung 
führte Lena Schell nach Kons-
tanz zum Institut für pferdege-
stützte Therapie. 

In Kursen vor Ort und im 
Fernstudium lernte sie das 
Pferd als zentralen Motivati-
onsträger in einer Therapie 
kennen, mit dessen Hilfe Kin-
der und Erwachsene über sich 
hinauswachsen und eigene Fä-
higkeiten entdecken können. 
Die Begegnung mit dem Lebe-
wesen Pferd und die körper-
liche Bewegung – so die dort 
vermittelte Philosophie – hel-
fe dem Menschen, seine Selbst-
heilungskräfte zu aktivieren.

Derweil ging mit dem Kauf 
des ersten eigenen Pferdes 
im Juni 2018 ein Kindheits-
traum für die in der Lichtenau-
er Trachtenkapelle und in der 
katholischen jungen Gemein-
de Lichtenau-Ulm aktive Mitt-
zwanzigerin in Erfüllung. 
Nach 13 Jahren, etlichen Reit-
stunden und zwei Reitbeteili-
gungen habe sie gemerkt, dass 
die Zeit dafür gekommen war, 
fasst sie die damaligen Überle-
gungen zusammen. „Der konn-
te am Anfang gar nichts“, erin-
nert sich Lena Schell noch gut 
an die ernüchternden Anfänge 
ihrer Beziehung zu ihrem heu-
tigen, auf dem Schwarzacher 
Reiterhof untergebrachten 
Therapiepartner. Dank ihrer 
großen Erfahrung, viel Ein-
fühlungsvermögen und einer 
guten Portion Beharrlichkeit 
entwickelte sich Sju jedoch in  
nur etwa zwei Jahren zu einem 

in sich ruhenden, gut in den
Bereichen Dressur, Springen, 
Vielseitigkeit, Gelände, Boden-
arbeit und Gelassenheit ausge-
bildeten Therapiepferd.

Steigende Nachfrage

Die steigende Nachfrage 
nach ihrem Therapieangebot 
beeinflusst inzwischen auch 
den Tagesablauf von Lena 
Schell nachhaltig. An Wochen-
tagen ist sie nur noch bis zum 
frühen Nachmittag in der Sinz-
heimer Kindertagesstätte tä-
tig, danach geht’s direkt weiter
zum Reiterhof, wo Stall- und
Pflegearbeiten sowie die The-
rapiekinder auf ihre Begeg-
nungen mit Sju warten.

Nach einer Anamnese der 
Krankheitsgeschichte steht 
bei einer Reittherapie die Zu-
sammenstellung von individu-
ellen Übungen auf der Agenda 
von Lena Schell. Meist bewir-
ken schon einfache Übungen
wie das Ballwerfen und -fan-
gen, Weglegen und An-Sich-
Nehmen von Gegenständen
auf dem Pferd sitzend eine Ent-
krampfung der Muskulatur.
Andere Übungen zielten auf
die Förderung der Beweglich-
keit oder das Einlassen auf die
Bewegungen des Tieres ab.

„Die Kinder freuen sich ein-
fach, wenn sie auf den Hof zur
Therapie kommen“, fasst Lena 
Schell ihre Eindrücke zusam-
men. Der Blick in die leuchten-
den, von Vorfreude geprägten
Augen, sei für sie dann immer
der schönste Moment, beson-
ders bei den Kindern, die we-
gen einer Behinderung nicht
sprechen könnten, gibt sie zu. 

Ein Pferd als Therapiepartner
Mit ihrem Walach Sju bietet die Lichtenauer Kindheitspädagogin Lena Schell eine pferdegestützte  

Behandlung an. Vor allem für Kinder ist der direkte Kontakt mit dem Tier eine freudige Erfahrung.

Lena Schell und ihr Wallach Sju arbeiten mit Kindern und Ju-
gendlichen – etwa bei psychischen Erkrankungen, Entwick-
lungsstörungen oder Behinderungen. Foto: Ingbert Ruschmann

„Helfende Hände für Kinder“ verschiebt Bilanz
Rheinau (red/bru). Der Rheinauer Verein Helfende Hände 
für Kinder (HHK), der Sozialprojekte in Tansania und Nami-
bia unterhält, sagt seine für Samstag, 12. Dezember, geplante 
Hauptversammlung coronabedingt ab. Das Bilanztreffen soll 
stattfinden, sobald es die Umstände wieder ermöglichen.

K U R Z  U N D  B Ü N D I G

Renchen-Erlach (hk). Seit 
Oktober können rund 40 Er-
lacher Bürger von den Vortei-
len einer Erdgasversorgung 
profitieren. Der Energie- und 
Umweltdienstleister Badeno-
va hatte dazu die umfangrei-
chen Neuverlegungsarbeiten 
vorgenommen und Hausan-
schlüsse verlegt.

Angeschlossen sind zwi-
schenzeitlich Anwohner 
in der Waldlosstraße, An-
ton-Müller-Straße, Franz-
Schindler-Straße, Zöllerhöf-
straße und Zusenhofener 
Straße. Da direkt am Neubau-
gebiet Untere Zöllerhöf I die 
Gas-Hauptleitung verläuft, 

war eine Anbindung von Er-
lach überhaupt erst möglich. 
Auf die Befragung haben sich 
weitere Interessenten gemel-
det. So gibt es Überlegungen 
der BN-Netze, die Gasversor-
gung auch in anderen Stra-
ßen zu ermöglichen. Hierzu 
zählen auch die Erlacherstra-
ße, Winkelstraße, Margare-
tenstraße, Kirchstraße und 
Oberhofstraße. 

◼ Potenzielle Interessen-
ten für eine Erdgasversor-
gung werden gebeten, sich 
bei BN-Netze unter � 01 76/ 
24 62 79 71 (Petra Graf) oder 
per E-Mail an petra.graf@bn-
netze.de zu melden.

Versorgung mit Erdgas 
könnte erweitert werden
BN-Netze prüft Anschluss weiterer Erlacher Straßen

www.lenas-reittherapie.de

Urloffen: Klara Iwangoff, Meerrettichdorfstraße 11, zum 85. 
Geburtstag.

W I R  G R A T U L I E R E N

Appenweier (str). Unter 
dem Motto „Gemeinsam ge-
gen einsam“ gestalten die 
Grundschüler der Schwarz-
waldschule ihre klassenüber-
greifende Adventsbesinnung 
etwas anders. Sich jede Wo-
che unter dem großen Ad-
ventskranz im Foyer treffen, 
gemeinsam singen, philoso-
phieren und die erarbeite-
ten Themen zum Besten ge-
ben, das können die Erst- bis 
Viertklässler dieses Jahr lei-
der nicht. Verzichten auf die 
Adventsbesinnung werden 
die Kinder und ihre Lehrer 
aber nicht. Vielmehr wollen 
sie ihre Gedanken in die Ge-
meinde hinaustragen. Mit 
Blick auf die Corona-Pan-
demie beschäftigen sich die 
Kinder mit dem Thema Ein-
samkeit wegen eingeschränk-
ter Kontaktmöglichkeiten 
und Distanz. 

Jeder fühlt sich in dieser 
Zeit manchmal wie ein ein-
samer Fisch. Angelehnt an 
das Kinderbuch Swimmy von 
Leo Lionni, in dem ein einzel-
ner Fisch seine Bedeutung 
für den gesamten Schwarm 
erkennt, haben die Kinder 
kleine Fische gebastelt. Die-
se werden in den nächsten 

Tagen in den Appenweierer 
Geschäften verteilt. Sie sol-
len daran erinnern, dass vie-
les einfacher wird, wenn man 
zusammenhält wie ein gro-
ßer Fischschwarm. Unter die-
sem Motto laden die Schüler 
die Appenweierer ein, mit of-
fenen Augen durch den Ort 
zu gehen und möglichst vie-
le ihrer Kunstwerke zu entde-
cken. Dies kann man zum An-
lass nehmen, an einen lieben 
Menschen zu denken, ihm zu 
schreiben oder anzurufen. 

Als Symbol erinnert im 
Schulhaus ein großes Wand-
bild an die Aktion. Hierfür 
gestaltet jedes Kind einen 
kleinen Fisch, der zu einem 
großen Gemeinschaftsfisch 
zusammengefügt wird. Statt 
gemeinsam zu singen, hören 
die Klassen die Lieder auf 
CD an. Außerdem basteln sie 
Postkarten, die sie an einen 
lieben Menschen versenden. 
Anders als sonst wird keine 
Spende gesammelt, sondern 
in anderer Weise etwas Gutes 
getan. Die Kinder schreiben 
Gedichte, Geschichten und 
basteln Fensterbilder. Diese 
werden an die Senioren-Ge-
meinschaft Sankt Elisabeth 
gesendet. 

„Gemeinsam gegen 
einsam“ lautet das Motto
Adventsaktion der Schwarzwaldschüler hat Botschaft

Mit ihrer Adventsaktion erinnern die Appenweierer Grund-
schüler an einsame Menschen in Corona-Zeiten. Foto: Rohn
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